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Die Airport-Stadt bietet mit  
ihren Unternehmen eine  
enge Zusammenarbeit von  
Wirtschaft und Wissenschaft

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Airport-Stadt ist mit ihren über 500 Unternehmen und 
20.000 Beschäftigten einer der wichtigsten Wirtschafts- 
und Wissenschaftsstandorte in Bremen. Hier ansässig sind 
Global Player wie AIRBUS und der Flughafen, aber auch 
Existenzgründer und viele zum Teil inhabergeführte  
Unternehmen aus Industrie, Dienstleistung und Handel. 
Und mit dem ECOMAT – Center for Eco-efficient Materials 
and Technologies sowie dem vor Ort ansässigen Zentrum 
für Informatik und Medientechnologien der Hochschule  
Bremen bietet sich gleichzeitig auch die Möglichkeit für 
eine enge Zusammenarbeit von Wirtschaft und Lehre,  
Wissenschaft und Forschung.

Mit der vorliegenden Ausgabe unseres Airport-Magazins 
wollen wir diese vielfältigen Transfers etwas näher beleuch-
ten. Gleich zu Beginn stellen wir dabei die Arbeit des  
ECOMAT vor und beschreiben dabei unter anderem das 
vom Bundeswirtschaftsministerium geförderte Projekt  
TIRIKA, mit den Technologien und Reparaturverfahren  
für eine nachhaltige Luftfahrt in einer Kreislaufwirtschaft 
entwickelt werden.

Um die Vernetzung von Wirtschaft und Wissenschaft dreht 
sich auch unser Interview mit Prof. Dr. Karin Luckey, der 
Rektorin der Hochschule, die zugleich die amtierende 
Vorsitzende der Interessengemeinschaft Airport-Stadt ist. 
Dabei fragen wir unter anderem, welche Bedeutung die 
Hochschule Bremen für die regionale Entwicklung hat und 
wie die Unternehmen vor Ort ganz konkret von den Leistun-
gen der Hochschule Bremen profitieren können.

Darüber hinaus stellen wir Ihnen verschiedene Unter
nehmen vor Ort vor und beschreiben das geplante Quartier 
SPURWERK am Neustadtsgüterbahnhof. Und wir haben bei 
Bremen-Airport-Geschäftsführer Dr. Marc Cezanne nach-
gehakt, wie er die Perspektiven für die Zukunft des Bremen 
Airport nach Corona einschätzt.

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre! 

Ihr Uwe A. Nullmeyer, Geschäftsführender Vorstand  
der Interessengemeinschaft AirportStadt e.V.
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„Mit den bei uns ansässigen Instituten arbeiten wir in unter-
schiedlichsten Forschungsprojekten intensiv zusammen”, 
erklärt Dr. Hubertus Lohner, Vorstand der Innovationsplatt-
form ECOMAT. Dazu zählt auch das vom Bundeswirtschafts-
ministerium geförderte Projekt TIRIKA, mit dem Technologi-
en und Reparaturverfahren für eine nachhaltige Luftfahrt in 
einer Kreislaufwirtschaft entwickelt werden. Es umfasst For-
schungsvorhaben in den Bereichen Ökobilanz, Recycling von 
Metallen und Kunststoffen, kosten- und gewichtsoptimierte 
3D-gedruckte Bauteile, Ersatz von Gefahrstoffen, nachhalti-
ge Reparaturprozesse und Nutzung digitalisierter Prozesse. 
Aus Bremen an TIRIKA beteiligt sind neben Airbus und dem 
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt auch das Fraun-
hofer Institut für Fertigungstechnik und angewandte Mate-
rialforschung (IFAM), das Leibniz-Institut für Werkstofforien-
tierte Technologien (IWT), das Faserinstitut Bremen (FIBRE) 
sowie das 3D-Druck-Unternehmen Materialise.

„Wirtschaft und Wissenschaft teilen die im ECOMAT vor-
handene Infrastruktur“, erklärt Hubertus Lohner. „Und das 
ist durchaus etwas Besonderes. Denn so werden die For-
schungsgeräte effizient genutzt und die Kosten bleiben für 
alle Nutzer auf einem niedrigen Niveau.“ Im Bereich der Com-
putertomographie und Röntgenanalyse sei dazu ein großes 
Kompetenzfeld unter allen Partnern vorhanden: Während die 
einen Expertise bei der Untersuchung kleinster Materialpro-
ben mitbringen, sind andere in der Lage, Bauteile von 7 x 2,5m 
zu analysieren. „Dieses breite Wissensspektrum ist für die Zu-
sammenarbeit im ECOMAT Gold wert”, so Hubertus Lohner.

Die enge Vernetzung von Wirtschaft und Wissenschaft 
wird in unterschiedlichen Forschungsfeldern vor Ort deut-
lich: So arbeitet Airbus gemeinsam mit dem Fraunhofer IFAM 
an einem chromatfreien Oberflächenschutz für Flugzeug-
bauteile, mit dem IWT erforscht das Luftfahrtunternehmen 
die Verdichtung von 3D-Druck-Bauteilen und zusammen mit 
dem FIBRE werden in Kürze erste Materialtests unter kryo-
genen Bedingungen starten. Dabei werden in einem mit 
Stickstoff gefüllten Behälter Zugproben durchgeführt, um 
zu erforschen, wie belastbar bestimmte Materialien unter 
extremen Kältebedingungen sind. Diese Erkenntnisse wer-
den anschließend in den Umgang mit Wasserstoff im emissi-
onsfreien Flugzeug der Zukunft (ZEROe) einfließen, an dem 
Airbus im Rahmen des Zero Emission Development Centres 
am Standort Bremen arbeitet.

Beim Thema Wasserstoff-Forschung in der Luft- und 
Raumfahrt und im Schiffbau geht Bremen sogar noch einen 
Schritt weiter: Im Rahmen des aus Bundesmitteln geförder-
ten Innovations- und Technologiezentrums (ITZ Nord) wird 
im nächsten Jahr eine Wasserstoff-Testumgebung im ECO-
MAT entstehen, die von der gesamten Bremer Industrie- und 
Forschungslandschaft nutzbar sein wird. Auf rund 1.000 
Quadratmetern können dort Forschungsinstitute, kleine und 
mittlere Zulieferer-Unternehmen sowie Startups Systemkom-
ponenten wie Ventile oder Pumpen auf ihre Tauglichkeit bei 

-250 °C kaltem, flüssigem Wasserstoff testen lassen.\\

Verzahnung von Wirtschaft und Wissenschaft:  
„Diese Zusammenarbeit ist Gold wert”
Das Material- und Technologiezentrum ECOMAT im Herzen der Airport-Stadt steht wie kaum eine zweite  
Bremer Institution für enge Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft. Rund 500 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter beider Welten forschen und entwickeln gemeinsam im „Centre for Eco-Efficient Materials and 
Technologies“ an öko-effizienten Werkstoffen und Technologien für die Luft- und Raumfahrt der Zukunft.
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v.l.n.r.: Andreas Zimmermann (WFB Wirtschaftsförderung Bremen GmbH),  
Dr. Joachim Betker (Airbus Bremen), Frank Brünjes (Die Sparkasse Bremen AG), 
Prof. Dr. Karin Luckey (Hochschule Bremen), Silke Vieth (Gast, Europa-Center AG), 
Ralf-Jürgen Kadenbach (Europa-Center AG), Christoph Peper (Peper&Söhne 
GmbH). Nicht im Bild Hans-Joachim Drawert (CVS Ingenieurgesellschaft mbH).
Als neue Mitglieder begrüßen wir die DMK Deutsches Milchkontor GmbH sowie 
Christian Rodiek (Edelmanufaktur + Hoteldienstleister).

Der neue Vorstand der  
Interessengemeinschaft  
AirportStadt e.V. mit der  
Vorstandsvorsitzenden  
Prof. Karin Luckey, Rektorin  
der Hochschule Bremen
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Welche Bedeutung hat aus Ihrer  
Sicht die Hochschule Bremen für  
die regionale Entwicklung?

Dr. Karin Luckey: Die Hochschule Bre-
men als zweitgrößte Wissenschafts
einrichtung in unserem Bundesland 
hat heute einen zentralen Platz im 
Bremer Hochschulsystem inne. Mit 
praxisorientierter Lehre und For-
schung, gepaart mit unserem Marken-
zeichen „Internationalität“, punktet 
sie als unverzichtbarer Standortfaktor 
für die Region. Die HSB ist heute 
eine der größten praxisorientierten 
Hochschulen im Nordwesten und eine 
der forschungsstärksten ihrer Art in 
Deutschland. Die Praxisrelevanz unse-
rer Studieninhalte verdeutlichen zwei 
Zahlen: Wir unterhalten über 10.000 

Unternehmenskontakte weltweit,  
90 Prozent der Abschlussarbeiten 
behandeln konkrete Fragestellungen 
in und Projekte mit Unternehmen,  
und in allen Studiengängen sind  
Praxissemester integriert. Die HSB  
kooperiert bereits mit einer Vielzahl 
der 500 Unternehmen in Airport-Stadt.
 
Wie können Unternehmen ganz  
konkret von den Leistungen der  
Hochschule Bremen profitieren?

Dr. Karin Luckey: Mehr als die Hälfte 
der Unternehmen können laut DIHK-
Fachkräftereport vom November 2021 
offene Stellen zumindest vorüberge-
hend nicht besetzen – spürbar mehr als 
noch vor Ausbruch der Corona-Krise. 
Der Mangel an Fachkräften bremst 

Hochschule will Präsenz und  
Transfer in der Airport-Stadt  
weiter ausbauen

Dass das Wissenschaftssystem 
Faktoren wie Einkommen,  
Steueraufkommen, regionale 
Beschäftigung, Arbeitsmarkt und 
Standortentscheidungen von  
Unternehmen positiv beeinflusst, 
ist bekannt. Als Hochschule der  
Angewandten Wissenschaften 
sieht sich die Hochschule Bremen 
(HSB) hier in einer starken Rolle. 
Dies zeigt sich auch in der  
engen Vernetzung mit der  
Interessengemeinschaft  
Airport-Stadt. Wir wollen es  
genauer wissen und fragen bei 
Rektorin Prof. Dr. Karin Luckey 
nach, die zugleich die amtie- 
rende Vorsitzende der  
Interessengemeinschaft 
 Airport-Stadt ist.

Prof. Dr. Karin Luckey,  
Rektorin der Hochschule und  
Vorsitzende der Interessen
gemeinschaft AirportStadt e.V.  
// Foto: Ana Rodriguez

das Wirtschaftswachstum. Da unser 
Portfolio in Lehre und Forschung ein 
nahezu vollständiges Abbild der regi-
onalen Wirtschaftsstruktur ist, leisten 
wir mit jährlich gut 1.500 Absolventin-
nen und Absolventen einen erhebli-
chen Beitrag, die dringend benötigten 
Fachkräfte zu qualifizieren und damit 
die wirtschaftliche Entwicklung positiv 
zu beeinflussen. 

Auch vom internationalen Profil der 
HSB können Unternehmen profitie-
ren: Annähernd zwei Drittel unserer 
Absolventinnen und Absolventen 
verfügen über im Studium erworbene 
Auslandserfahrung. Das ist in Deutsch-
land ein Spitzenwert und vor allem für 
international operierende Unterneh-
men ein handfester Vorteil.	

Unsere Forschung ist auf Zukunfts-
fragen wie Energie, Mobilität, Region 
im Wandel oder Digitalisierung sowie 
an den regionalen Wirtschaftsschwer-
punkten ausgerichtet. Mit zahlreichen 
Institutionen – nicht nur Unternehmen 

– arbeiten wir auch in Forschung und 
Transfer eng zusammen. Wir verstehen 
uns damit als Zentrum der regionalen 
Entwicklungsstrategie, da wir eng 
verzahnt mit Partnern aus Wirtschaft, 
Politik und Zivilgesellschaft zusam-
menarbeiten und so zur Stärkung der 
Innovationsfähigkeit beitragen.

Wie definieren Sie die Rolle der Hoch-
schule Bremen in der Airport-Stadt?

Dr. Karin Luckey: Seit 20 Jahren hat  
die HSB eine Adresse auch im High-
Tech-Standort Airport-Stadt mit 
zahlreichen innovativen Studiengän-
gen und Forschungsleistungen. Deren 
Inhalte und Leistungen spiegeln die 
Geschäftsfelder zahlreicher Unterneh-
men in diesem für Bremen so wichti-
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gen so wichtigen Dienstleistungs-, 
Industrie -und Gewerbegebiet und 
bedeutenden Wissenschaftsstandort 
wider. Die Nachbarschaft begünstigt 
die Kommunikation und erleichtert 
persönliche Kontakte. Und wir werden 
unsere Präsenz in der Airport-Stadt 
weiter ausbauen, so dass die Hoch-
schule Bremen an diesem Standort 
eine immer wichtigere Rolle als 
Kooperationspartnerin spielen wird. 

Dazu gehören aktuell Angebote 
zur Durchlässigkeit zwischen berufli-
cher und akademischer Bildung. Zu 
erwähnen sind außerdem beispielhaft 
Studiengänge in den Bereichen Tech-
nische Informatik, Luft- und Raumfahrt 
oder Bionik. Ferner planen wir Studi-
enangebote in den Bereichen Data 
Science und Systems Engineering und 
nicht zuletzt den Ausbau der dualen 
Studienplätze. Im Nordwesten sind 
wir die duale Hochschule: Rund 800 
Studierende sind in elf dualen Stu-
diengängen eingeschrieben, einige 
sind in der Airport-Stadt angesiedelt; 
hinzu kommen zwei praxisintegrierte 
Varianten. Mehr als 170 Praxispartner 
arbeiten mit der Hochschule Bremen 
in diesem Bereich eng zusammen. 

Wie lässt sich die Kooperation  
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 
noch weiter verbessern?

Dr. Karin Luckey: Ausgaben für die 
Wissenschaft sind die Antwort auf die 
aktuellen Herausforderungen und die 
wirtschaftliche Entwicklung des Lan-
des Bremen und zugleich der Schlüs-
sel für strukturellen Wandel durch 
Innovation. Nur ein starker Wissen-

schaftsbereich führt zu einem starken 
und attraktiven Innovationssystem und 
damit zu dauerhaften Arbeitsplätzen. 
Der aktuelle Wissenschaftsplan des 
Landes bietet Perspektiven, die uns 
optimistisch in die Zukunft blicken 
lassen. Jetzt ist es an uns, gemeinsam 
mit unseren Partnern im privaten und 
öffentlichen Bereich den für die kom-
menden Jahre gesteckten Rahmen 
kreativ und intelligent zu nutzen.  

Die Hochschule Bremen steht 
bereits heute als Partnerin zur Verfü-
gung, wenn es um die Gewinnung und 
Bindung von Fachkräften geht. Unser 
Career Service bietet seit Jahren über-
aus erfolgreich ganz unterschiedliche 
Formate an, die unsere Studierenden 
mit ihren möglichen zukünftigen 

Arbeitgebern zusammenbringen und 
so die Wirtschaft bei der Personalsu-
che unterstützen. Stichwort sind hier: 
Lange Nacht der Bewerbung, Speed 
Dating oder das Deutschlandstipen
dium, Job Portale.

2019 wurde –neben dem bereits 
seit 2004 bestehenden International 
Graduate Center – die Professional 
School gegründet. Diese entwickelt in 
Kooperation mit Unternehmen passge-
naue Angebote zur Personalentwick-
lung. Schon heute sind unsere Profes-
sorinnen und Professoren gefragte 
Ansprechpersonen, da sie aufgrund 
ihrer eigenen langjährigen Erfahrung 
in Unternehmen die Herausforderun-
gen der Wirtschaft kennen. Weitere 
vielversprechende Möglichkeit zur 
Zusammenarbeit mit der Hochschule 
Bremen konkret am Standort Airport-
Stadt gibt es mit dem Bionik-Inno-
vations-Centrum, der neuen Trans-
ferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand 
oder dem Kreativort „FreiRAUM@HSB“ 
mit „Design-Maker-Space“ und „Co-
Working-Space“, in dem Studierende 
und Mitarbeitende Ideen austauschen, 
Lösungsansätze entwickeln und erste 
Prototypen und Geschäftskonzepte 
erarbeiten können, sowie mit unserem 
von der Brede Stiftung geförderten 

„meetMINT-Lab“, mit dem wir mehr 
Frauen in technische Berufe bringen.

Wo sehen Sie die künftigen Arbeits-
schwerpunkte der Interessengemein-
schaft AirportStadt e.V.?

Dr. Karin Luckey: Ganz oben auf un-
serer Agenda, die sich aus Befragung 
der ansässigen Unternehmen ergibt, 
stehen neben dem Fachkräftemangel 
die Themen Gewerbeflächenentwick-
lung, Breitbandversorgung, Verkehrsin-
frastruktur – Stichwort: A 281 –, weitere 
Gastronomieangebote, Einkaufsmög-
lichkeiten, Kinderbetreuungsein-
richtungen sowie die Verbesserung 
der Aufenthaltsqualität. Neu auf die 
Agenda stehen gemeinsame Vorha-
ben im Bereich des Klimaschutzes und 
attraktiven Mobilitätskonzepten für die 
Unternehmen und ihre Beschäftigten.\\

Hochschule Bremen Campus Flughafenallee   
// Foto: Hochschule Bremen /Sabrina Peters
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Bionik macht’s möglich: Weniger  
Treibstoffverbrauch in der Großschifffahrt
Gemeinsam mit acht weiteren Partnern forscht  
das auf dem Bremen Airport ansässige Bionik- 
Innovations-Centrum (B-I-C) der Hochschule  
Bremen im Rahmen des EU-geförderten Projektes 
AIRCOAT zur Reduzierung des Reibungswider
standes nach biologischem Vorbild.

Mit ihrem riesigen Treibstoffverbrauch zählt die Großschiff-
fahrt zu den Hauptverursachern der Luftverschmutzung. Im 
Rahmen des EU-geförderten Projektes AIRCOAT (AIR Indu-
ced friction Reducing ship COATing) wird deshalb danach 
geforscht, wie sich der Treibstoffverbrauch in der Groß-
schifffahrt durch optimierte Oberflächen verringern lässt. 
Neben acht weiteren internationalen Partner aus Industrie 
und Wissenschaft ist auch das Bionik-Innovations-Centrum 
(B-I-C) der Hochschule Bremen in das Projekt eingebunden. 
Grundlegender Ansatz ist eine bionische Oberflächenmo-
difikation zur Reduzierung des Reibungswiderstandes nach 
dem biologischen Vorbild des Schwimmfarns Salvinia mo-
lesta. Die Wasserpflanze ist durch eine Mikrostruktur auf der 
Blattoberfläche in der Lage, eine Luftschicht unter Wasser zu 
binden und somit die Kontaktfläche zum Wasser deutlich zu 

reduzieren, was zur besagten Widerstandsreduktion führt.
Für das Projekt kommt das beim Norddeutschen Ver-

bund für Hoch- und Höchstleitungsrechnung (HLRN) erfolg-
reich eingeworbene umfangreiche Rechenkontingent mit 
einer Nutzung von 2,3 Million NPL (Leistungseinheiten) ins 
Spiel. Mit dieser Rechnerleistung kann das B-I-C die nume-
rische Simulation komplexer strömungstechnischer Phäno-
mene im Grenzschichtbereich zwischen einer Objektober-
fläche und den sie umströmenden Fluiden umsetzen: „Wir 
erwarten aus unseren Simulationen tiefgreifend neue Ein-
sichten in Fluid-Struktur-Wechsel-Wirkungen im Allgemei-
nen wie insbesondere für die AIRCOAT-Ziele“, erklärt Prof. 
Dr. Albert Baars, Projekt-Leiter am B-I-C. Und Prof. Dr. An-
tonia Kesel, Co-Projektleitung, ergänzt: „Durch die Aufsto-
ckung der Rechenleistung haben wir hier nun die Chance, 
wirklich substanzielle Beiträge zur Entwicklung geeigneter 
Oberflächenstrukturen zu leisten. Das kann nicht hoch ge-
nug bewertet werden, denn der ökonomische Profit durch 
Reduktion der Treibstoffkosten lässt sich direkt in einen 
ökologischen überführen: reduzierter Treibstoffverbrauch 
resultiert in reduzierter Emission von CO2, Stick- und Schwe-
feloxiden und zahlt damit direkt auf den Klimaschutz ein.“ \\

ANZEIGE
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Das Thema IT-Sicherheit hat eine immer größere Bedeutung 
für den Mittelstand. Entsprechend fördert das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie die Initiative „Transfer-
stelle IT-Sicherheit im Mittelstand“. Ziel ist, Selbstständigen, 
kleinen und mittleren Unternehmen, Handwerksbetrieben 
und Freiberuflern praxisgerechte Unterstützung zur aktiven 
Verbesserung ihrer IT-Sicherheit anzubieten und sie mitein-
ander zu vernetzen. An der Initiative beteiligt sind der Verein 
Deutschland Sicher im Netz e.V. (DsiN), der Deutsche Indust-
rie- und Handelskammertag (DIHK), die Institute FOKUS und 
IAO der Fraunhofer-Gesellschaft e.V. und die Hochschule 
Mannheim. Für die Region Nordwest fungiert die Hochschu-
le Bremen als neue Regionalvertretung. 

Betreut wird die TISiM-Regionalstelle von Prof. Dr. Evren 
Eren und Prof. Dr. Dennis-Kenji Kipker. Vor Ort haben Anwen-
derinnen und Anwender nicht nur die Möglichkeit für persön-
liche Kontakte und Gespräche, sondern sie können sich über 
eine individuelle Befragung auch einen passgenauen TISiM-
Aktionsplan für ihr Unternehmen generieren lassen. Außer-
dem erfahren sie, welche Security-Maßnahmen zu ihrem 
Unternehmen passen und wie sie diese umsetzen können. \\

Die Hochschule Bremen ist neue Regional-
stelle für IT-Sicherheit im Nordwesten
Mit der Initiative TISiM fördert das Bundesministe
rium für Wirtschaft und Energie die IT-Sicherheit  
des Mittelstandes. Für die Region Nordwest  
von Emden bis Bremen ist die Hochschule Bremen 
die neue Regionalvertretung. 

ANZEIGE

Prof. Dr. Evren Eren (links) und Prof. Dr. Dennis-Kenji Kipker 
unterstützen kleine und mittlere Unternehmen bei der  
Verbesserung der IT-Sicherheit.  // Foto: Hochschule Bremen
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Am Bremen Airport heben nicht nur Flugzeuge ab, hier fin-
det auch ungewöhnlicher Unterricht für Schülerinnen und  
Schüler statt. Denn mit dem „Gymnasialen Oberstufenpro-
fil Luft- und Raumfahrt“ der Hochschule Bremen zur Nach-
wuchsgewinnung im MINT-Bereich haben Oberstufenschü-
lerinnen und -schüler des Gymnasiums Vegesack – und bis vor 
wenigen Jahren auch des Ökumenischen Gymnasiums – seit 
dem Schuljahr 2006/2007 die Möglichkeit, am Hochschul-
standort Flughafenallee die spannende Welt der Luft- und 
Raumfahrt im Unterricht zu erleben. Im Rahmen des Projekts 
erarbeiten sie im Mathematik-, Physik-, Englisch- und Wirt-
schaftsunterricht fächerübergreifend anspruchsvolle Unter-

richtsprojekte, die Teamarbeit, selbständiges Denken sowie 
Methodenkompetenz und Präsentationsfähigkeit fördern.

Finanziell unterstützt wird die Kooperation als „Junior-
Ingenieur-Akademie Luft- und Raumfahrt Bremen“ von der 
Deutsche Telekom Stiftung. Inzwischen wurden nicht wenige 
der ehemaligen Schülerinnen und Schüler selbst zu Entschei-
dungsträgerinnen und Entscheidungsträgern in der Luft- 
und Raumfahrtbranche. Zusätzlich können auch die Junior-
Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftler im „GymProLuR“ 
die attraktive Lernumgebung der Hochschule Bremen für 
Unterricht und Projektarbeit nutzen. \\

Zukunft denken mit der Sparkasse Bremen 
Nächste 
UMDENKWERKSTATT 
am 3. Mai 2022
Thema: New Work – Netzwerk­
organisation und die hybride  
Zusammenarbeit in der Zukunft.

Die Arbeitswelt unterliegt einem 
stetigen Wandel. In diesem Zuge 
lässt sich immer häufiger eine  
Abkehr von klassisch-hierarchi-
schen Organisationsstrukturen 
beobachten. Welche Herausforde-
rungen und Chancen das mit sich 
bringt und wie die hybride Zusam-
menarbeit der Zukunft gestaltet 
werden kann, wird Thema der 
nächsten „Umdenkwerkstatt“ sein.

Anmeldung
Bei Firmenkundenbetreuer*innen  
der Sparkasse Bremen oder unter  
umdenkwerkstatt@sparkasse-
bremen.de.

Veranstaltungsreihe  
„Umdenkwerkstatt“
Moderne Arbeitsmethoden an einem 
traditionsreichen Standort wie Bre-
men – passt das überhaupt zusammen? 

„Auf jeden Fall“, sagt Sven Balke von 
der Sparkasse Bremen. Direkt in der 
Airport-Stadt trifft der Firmenkunden-
berater Kund*innen aus unterschied-
lichen Branchen, die offen an die Her-
ausforderungen der Arbeitswelt von 
morgen gehen. Da die Sparkasse Bre-
men bereits den Schritt in eine Netz-
werkorganisation gewagt und „New 
Work“-Methoden etabliert hat, gibt sie 
ihre Erfahrungen an Unternehmen vor 
Ort gerne weiter. 

Austausch mit anderen  
Unternehmen
In der Veranstaltungsreihe „Umdenk-
werkstatt“ ist der Erfahrungsaustausch 
ein zentraler Baustein. Aber auch Best-
Practice Beispiele, Working Sessions 
und Networking sind zentrale Elemen-
te der Veranstaltungsreihe – wenn mög-
lich in Präsenz vor Ort oder auch als vir-
tuelle Zusammenkunft.

„Wir laden die Teilnehmenden ein, wäh-

rend der Podiumsdiskussion Fragen zu 
stellen und sich mit eigenen Beispielen 
einzubringen“, sagt Sven Balke. Die Er-
kenntnisse aus den Podiumsdiskussion 
werden meist durch einen anschließen-
den Impulsvortrag ergänzt. So erhalten 
unsere Kund*innen viele neue Impulse 
zu unterschiedlichen Themen aus erster 
Hand. Mit dieser Expertensicht auf kon-
krete Fragestellungen der Teilnehmen-
den geht es anschließend in Working-
Sessions. In moderierten Kleingruppen 
generieren die Beteiligten Maßnahmen 
für ihr eigenes Unternehmen. Auch da-
bei werden der Austausch gefördert 
und gruppenübergreifend Ergebnisse 
diskutiert. 

Zukunft braucht Zeit
„Kulturwandel benötigt Zeit und Blau-
pausen gibt es oftmals nicht“, sagt der 
Firmenkundenberater der Sparkasse 
Bremen, „deshalb ist der Austausch 
in der Umdenkwerkstatt so wichtig.“ 
Einladungen zu den Veranstaltungen 
spricht die Sparkasse über das Busi-
nessnetzwerk LinkedIn aus – aber auch 
persönlich über die Firmenkundenbe-
rater vor Ort. 

Mit Luft- und Raumfahrt Schülerinnen  
und Schüler für Technik begeistern
Mit dem Projekt „GymProLuR“ des Institute of Aerospace Technology (IAT) können Oberstufenschülerinnen 
und -schüler des Gymnasiums Vegesack am Hochschulstandort Flughafenallee die spannende Welt der  
Luft- und Raumfahrt im Unterricht erleben.
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2008 hat die CVS Ingenieurgesellschaft mbH ihren Firmen-
sitz in der Otto-Lilienthal-Straße 10 erweitert und ihre Büro-
fläche damit auf 2.500 Quadratmeter annähernd verdoppelt. 
Auf dem Dach des Erweiterungsbaus wurde dabei auch eine  
340 Quadratmeter große Photovoltaikanlage mit einer Leis-
tung von 34.000 kWh pro Jahr installiert. In der Summe sind 
damit bislang über 442.000 kWh Strom vor Ort erzeugt wor-
den. Der darüber hinaus benötigte Strom ist ebenfalls „grün“ 
und wird künftig direkt über Lichtblick bezogen. Darüber hin-
aus hat CVS von Anfang an auch baulich mit einem effektiven 
Dämmkonzept auf Energieeinsparung gesetzt; das gilt so-
wohl für den ersten Bauabschnitt aus dem Jahr 1998 wie auch 
für den Erweiterungsbau. Ein weiterer Baustein zur Energie-
einsparung ist die Nutzung der Abwärme der an jedem Ar-
beitsplatz intensiv genutzten Computer. Im Zusammenspiel 
ist der Gasverbrauch für die Gebäudeheizung entsprechend 
so niedrig, dass der nachträgliche Einbau einer Wärmepum-
pe praktisch keine Vorteile böte.

Ein weiterer Meilenstein in punkto Nachhaltigkeit 
ist der Umstieg auf Elektromobilität. Denn seit wenigen  
Monaten umfasst der Pool der Firmenfahrzeuge von CVS  
auch drei E-Autos; hinzu kom-
men drei Mitarbeiter, die privat 
ebenfalls elektrisch fahren, Ten-
denz steigend. Entsprechend 
hat CVS vier Ladestationen 
mit je zwei Ladeplätzen instal-
liert, an denen die Fahrzeuge 
während der Arbeitszeit auf-
geladen werden können. Hinzu 
kommt, dass CVS seinen Mit-
arbeitern die Möglichkeit bie-
tet, ein E-Bike für drei Jahre im 
Rahmen einer Gehaltsumwand-
lung zu leasen. Die Resonanz ist 
sehr gut, derzeit sind rund 40 
E-Bikes im Programm. Addiert 
man die zehn Räder aus der Zeit 
des Programmstarts vor sechs 
Jahren hinzu, die nach dem 
Ende der Leasing-Laufzeit von 
den Mitarbeitern privat über-
nommen wurden, ergibt das 
eine ansehnliche Bilanz!

Auch auf anderen Gebieten arbeitet das Unternehmen an 
einer Verbesserung der Öko-Bilanz. Das betrifft zum Beispiel 
den Ausbau des digitalen Dokumentenmanagements (DMS) 
im Unternehmen, mit dem sich die in den Arbeitsprozessen 
erzeugte Papiermenge bedeutend senken lässt. In den kom-
menden Monaten ist außerdem der komplette Umstieg auf 
Fair-Trade-Produkte bei Kaffee und sonstigen Lebensmitteln 
geplant.

„Oftmals wird der Eindruck vermittelt, der Einfluss des Ein-
zelnen auf die globalen Klimaveränderungen sei im Hinblick 
auf die großen Industrienationen marginal und fast schon zu 
vernachlässigen“, beklagt Geschäftsführer Hans-Joachim 
Drawert: „Bei uns vertreten wir dagegen die Meinung, dass 
wir alle die Aufgabe haben, im Rahmen unserer Möglichkei-
ten vor unserer eigenen Haustür aufzuräumen, um so in Sum-
me einen beträchtlichen Teil zum Umweltschutz beizutragen.  
Das Thema Nachhaltigkeit sollte für jeden einzelnen selbst-
verständlich sein und ist entsprechend Teil unserer Unter-
nehmenskultur. Gerade die junge Generation ist auf diesem 
Gebiet sehr aufmerksam, das unterstützen wir als Unterneh-
men nach Kräften.“ \\

Ganz auf Kurs:  
Die CVS Ingenieurgesellschaft  
wächst nachhaltig

Das am Bremen Airport ansässige IT-Unternehmen CVS setzt konsequent auf Nachhaltigkeit.  
Und leistet damit seinen individuellen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele.

Photovoltaikanlage auf dem Dach des IT-Unternehmen CVS bietet eine Leistung von 
34.000 kWh pro Jahr  // Foto: CVS Ingenieurgesellschaft
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Die Welt des Arbeitens wird immer flexibler und kooperativer, 
Themen wie Home-Office, zeit- und ortsunabhängige Flexi-
bilität oder standort- und länderübergreifende Teamarbeit 
gewinnen immer mehr an Bedeutung. Da ältere Bürogebäu-
de sich aber häufig nur mit hohem Aufwand modernisieren 
und an neue Anforderungen anpassen lassen, hat sich die am 
Flughafen Bremen ansässige DMK Group mit Blick auf den 
auslaufenden Mietvertrag und nach gründlicher Analyse der 
vorhandenen Arbeitsplatzbedingungen sowie nach Prüfung 
verschiedener Alternativen für einen Umzug in ein neues 
Gebäude in unmittelbarer Nachbarschaft zum bisherigen 
Firmensitz entschieden: „Neben den Arbeitsbedingungen 
für unsere Mitarbeiter waren dabei vor allem die Wirtschaft-
lichkeit des Gebäudes sowie der Standort der Airportstadt 
ausschlaggebend“, erklärt Ines Krummacker, Personalchefin 
des Deutschen Milchkontors (DMK).

In der modernen Arbeitswelt, in der Mitarbeiter immer 
häufiger von unterwegs oder von zuhause aus arbeiten, 
nimmt die Bedeutung des festen Arbeitsplatzes ab, das 
Büro wandelt sich immer mehr zu einem Ankerpunkt für In-

DMK Group realisiert  
Arbeitsplatz der Zukunft 

Direkt neben dem bestehenden Unternehmenssitz in der Flughafenallee soll bis Sommer 2023 die neue 
Unternehmenszentrale der DMK Group fertiggestellt werden. Auf fünf Ebenen wird eine moderne  
Bürolandschaft für die rund 700 Verwaltungsmitarbeiter von Deutschlands größter Molkereigenossenschaft 
entstehen, die ideale Bedingungen für zeitgemäße Formen der Zusammenarbeit und für den Einsatz  
neuer Gebäude-Technologien bietet.

frastruktur, Austausch und Sozialkontakte. In seiner neuen 
Zentrale will die DMK Group perfekte Rahmenbedingungen 
für dieses „Neue Arbeiten“ schaffen. Die Raumaufteilung im 
Neubau soll deshalb deutlich besser und flexibler als bisher 
möglich auf neue Formen der Zusammenarbeit und auf die 
Begegnung mit Kunden, Partnern und anderen Gästen aus-
gerichtet sein. Moderne Technik und angepasste Räumlich-
keiten sollen dabei einerseits Gespräch, Begegnung und 
Vernetzung zulassen, andererseits sollen aber auch Rückzug 
und Konzentration möglich sein.

Das neue Bürogebäude wird vom Immobilienunterneh-
men Justus Grosse entwickelt und gebaut und wird wie zu-
letzt durch die DMK langfristig angemietet. Ein wichtiger 
Faktor ist dabei auch die effiziente Gebäudetechnologie, die 
neben einer dauerhaften Senkung von Betriebskosten auch 
eine Schonung der Umwelt ermöglichen wird. Das nachhal-
tige Gebäudekonzept mit modernster Haustechnik umfasst 
unter anderem ein Blockheizkraftwerk, Gründach und eine 
Photovoltaikanlage. \\

Die neue Unternehmenszentrale der 
DMK Group wird auf fünf Ebenen 
eine moderne Bürolandschaft für die 
rund 700 Verwaltungsmitarbeiter von 
Deutschlands größter Molkereige
nossenschaft bieten.  // Foto: DMK



Sie suchen den idealen Platz für Ihr Business? 
Egal was Sie vorhaben, egal welche Größe, 
egal welche Branche. Wir unterstützen Sie.
www.gewerbeflaechen-bremen.de
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Das Gelände am Neustadtsgüterbahnhof zählt zu den größten zusammenhängen-
den Brachflächen in Bremen. Nach den Vorstellungen des Projektentwicklers Pe-
per & Söhne soll hier in den kommenden Jahren auf einer Fläche von rund 90.000 
Quadratmetern ein modernes und optimal angebundenes Areal für Gewerbe, 
Handwerk und urbane Manufakturen entstehen. Der gemeinsam mit der Bremer 
Agentur grow entwickelte Name „SPURWERK“ greift dabei die Geschichte des Or-
tes auf und steht für Verbindung, Bewegung und Tradition.

„Die attraktive Lage zwischen Innenstadt, Neustadt, Airport-Stadt und dem Ta-
bakquartier und die sehr gute logistische Anbindung bieten herausragende Mög-
lichkeiten, um sich zu vernetzen und Dinge in Bewegung zu bringen“, erklärt Nico 
Grutzpalk, Projektleiter und Geschäftsführer des SPURWERKs. „Ganz bewusst wol-
len wir deshalb ein einladendes Quartier der kurzen Wege schaffen, das zum Ver-
weilen auch nach Feierabend einlädt und die Stadtteile Neustadt und Woltmers-

Mit dem SPURWERK  
entsteht ein neues Quartier 
am Bahnhof Neustadt

In direkter Nähe zum Bremen Airport soll auf dem brach  
liegenden Gelände des ehemaligen Neustadtsgüterbahnhofs  
das SPURWERK als modernes Areal für Gewerbe, Handwerk  
und urbane Manufakturen entstehen.

Das neue Quartier aus der Vogel
perspektive betrachtet.



Hochschule Bremen
City University of Applied Sciences

Where 
ideas 
take 
o� ! �           
Seit über 50 Jahren ist die HSB 
verlässliche Impulsgeberin für:

- Fachkräftenachwuchs
- duales Studium 
- anwendungsorientierte Forschung
- Wissens- und Technologietransfer
- passgenaue Weiterbildungsangebote

Machen Sie sich selbst ein Bild
→ hs-bremen.de
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hausen miteinander verbindet. Mit dazu beitragen sollen 
auch eine attraktive Außengestaltung mit viel Grünflächen 
und Gastronomie sowie die Fortführung des Radschnell-
wegs, der bislang am Bahnhof Neustadt endet. Ergänzt wird 
das Ganze durch ein innovatives Mobilitätskonzept, das ne-
ben E-Tankstellen, einer Station für E-Roller und einem Car-
Sharing-Point auch ganz viel Raum für Fahrräder, Lastenfahr-
räder und eine Fahrradreparaturwerkstatt vorsieht.“ 

Im ersten Bauabschnitt sollen nach der städtebaulichen 
Planung von Westphal Architekten ab dem Sommer diesen 
Jahres zunächst vier winkelförmig ineinandergreifende Bau-
körper in Richtung der Carl-Francke-Straße entstehen. Die 
hochwertig umgesetzte Architektur mit zentralem Foyer soll 
dabei eine prägnante gemeinsame Identität für Büro und 
Gewerbe schaffen und moderne, flexible Arbeitswelten mit 
Durchwegungsmöglichkeiten, Aufenthaltszentren und Syn-
ergieeffekten ermöglichen: „Sehr wichtig sind da die flexib-
len Grundrisse, die unterschiedlichste Kombinationskonzep-
te möglich machen“, erklärt Nico Grutzpalk. „Dazu kommen 
die lichten Deckenhöhen zwischen vier und fünf Metern im 
Erdgeschoss und drei Metern in sämtlichen weiteren Ge-
schossen.“ Zusätzlich sind zwei flexibel nutzbare Gewerbe-
hallen, eine mehrgeschossige Gewerbeeinheit sowie ein 
Mobilitätshaus mit rund 400 Stellplätzen vorgesehen.

Komplettiert werden soll das Projekt durch ein nachhal-
tiges Energiekonzept, das neben einem hohen Energiestan-
dard bei den Gebäuden vor allem die Nutzung von Geother-
mie sowie von Abwärme aus Abwasser vorsieht. Zudem sind 
fünfzig Prozent der Dachflächen für Photovoltaik eingeplant. 
Im Zusammenspiel mit dem innovativen Mobilitätskonzept 
wird das neue Quartier damit auch einen wichtigen Beitrag 
zur Reduktion von Emissionen leisten. \\

ANZEIGE

Ansichten der Neubauten in Richtung der  
Carl-Francke-Straße  // Visualisierungen: Matthias Harms,   
Westphal Architekten BDA, Peper & Söhne Gruppe



Mit zuletzt rund 2,3 Millionen Passagieren jährlich zählt der 
1913 eröffnete Bremen Airport zu den zwölf wichtigsten Ver-
kehrsflughäfen in Deutschland. Eine Besonderheit ist dabei 
die zentrale Lage: Nirgends sonst gibt es bundesweit einen 
internationalen Flughafen, der so nah an der Innenstadt liegt. 
Nördlich angrenzend ist außerdem die „Airport-Stadt“ als 
Gewerbezentrum entstanden, die sich mittlerweile zu einem 
der wichtigsten Wirtschaftsstandorte in der Hansestadt ent-
wickelt hat. Auf einer Fläche von 200 Hektar sind hier mehr 
als 500 Unternehmen tätig. Darunter sind Global Player wie 
Airbus, aber auch Existenzgründer oder inhabergeführte Un-
ternehmen aus Industrie und Handel. Gemeinsam mit dem 
ECOMAT – Center for Eco-efficient Materials and Technolo-
gies oder dem vor Ort ansässigen Zentrum für Informatik und 
Medientechnologien der Hochschule Bremen bietet sich da-

bei die Möglichkeit für eine enge Verzahnung von Wirtschaft 
und Lehre, Wissenschaft und Forschung.

Um die regionalökonomische Bedeutung des Airport 
Bremen als Wirtschafts- und Standortfaktor näher zu unter-
suchen, hat der Flughafen Bremen zuletzt eine Studie bei 
Professor Dr. Richard Klophaus, Vorstand und Sprecher des 
Zentrums für Recht und Wirtschaft des Luftverkehrs (ZFL), in 
Auftrag gegeben. Das Ergebnis überrascht kaum: Denn mit 
seinen Ansiedelungen direkt am Flughafen-Gelände und 
der Airport-Stadt ist der Standort unter den internationa-
len Verkehrsflughäfen in Deutschland etwas Besonderes: 

„Er bietet den Menschen in der Region, aber auch den hier 
ansässigen Unternehmen mit zahlreichen Verbindungen an 
die großen europäischen Drehkreuze wie München, Frank-
furt, Amsterdam oder Istanbul einen direkten Zugang in 
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Wie sieht die Zukunft des  
Bremen Airport aus?

In einer aktuellen Studie wird die große ökonomische Bedeutung des Bremen Airport für die  
Wettbewerbsfähigkeit und Wirtschaftskraft für die Region bestätigt. Die aktuelle Pandemie-Lage  
stellt den Standort aber vor große Herausforderungen.

ANZEIGE

Sven Balke
Firmenkundendirektion Süd 
Tel. 0421 179-4014 
sven.balke@sparkasse-bremen.de

Wir sind auch in  
bewegten Zeiten  
für Sie da.

Ob Kreditvergabe, Fördermittel,  
geschäftlicher Zahlungsverkehr  
oder Absicherung – wir begleiten  
Sie zu jeder Zeit.

Weil‘s um mehr
als Geld geht.

Stark. Fair. Hanseatisch.



die Welt“, erklärt Bremen-Airport-Geschäftsführer Dr. Marc  
Cezanne, der seit Anfang März die Geschäftsführung der Flug-
hafen Bremen GmbH verstärkt. „Darüber hinaus ist der Flug-
hafen außerdem Garant für 7.000 direkte und knapp 30.000 
direkte, indirekte und induzierte Arbeitsplätze vor Ort.“

Nach der Studie hat der Flughafen mit seinem Standort 
in der Airport City 2019 für eine Bruttowertschöpfung von 
2,26 Milliarden Euro gesorgt. Anders sieht die Lage auf-
grund der seit zwei Jahren andauernden Corona-Lage bei 
den Passagierzahlen aus: „Denn nachdem wir in den Jahren 
vor der Pandemie regelmäßig zwischen 2,3 und 2,7 Millionen 
Flugbewegungen verzeichnen konnten, zählten wir in 2020 
lediglich rund 600.000 Fluggäste“, so Dr. Marc Cezanne. 
Und auch 2021 gab es aufgrund der wechselnden Reisebe-
stimmungen im Flugverkehr nur einen geringen Anstieg auf 
630.000 Fluggäste. Überlebensnotwendig waren deshalb 
die krisenbedingten Finanzmittelzuführungen durch Stadt, 
Land und Bund.

Und auch für das aktuelle Jahr erwartet Dr. Marc Cezan-
ne keine grundlegende Verbesserung der Situation: „Zum 
einen ist die Pandemie noch nicht ausgestanden und wird 
sich weiterhin negativ auf den Luftverkehr auswirken. Zum 
anderen führt der Krieg in der Ukraine unter anderem durch 
großflächige Flugverbotszonen und einen signifikanten An-
stieg der Ölpreise zu weiteren massiven Belastungen für den 
weltweiten Luftverkehr. Es kann derzeit nicht abgeschätzt 
werden, im welchem Umfang und über welchen Zeitraum 

sich die beiden Krisen auf die erhoffte Erholung der Luftfahrt 
auswirken. Dennoch sind wir verhalten optimistisch, dass 
sich die Verkehrszahlen ab dem Frühjahr leicht erholen. Wir 
sind sehr dankbar, dass die Stadt Bremen als Gesellschafterin 
auch in der Krise hinter dem Flughafen steht und die für den 
Weiterbetrieb und die Sanierung benötigte Liquidität zur 
Verfügung stellt.“

Insgesamt sieht Dr. Marc Cezanne den Flughafen Bremen 
auch weiterhin in einer Schlüsselrolle für die Entwicklung der 
Metropolregion: „Der Bremen Airport spielt auch für den 
europaweit bedeutenden Luft- und Raumfahrtstandort Bre-
men eine sehr wichtige Rolle“, so Dr. Marc Cezanne. „Darü-
ber hinaus schafft er tausende Arbeitsplätze und sichert die 
weltweite Mobilität einer Vielzahl international agierender 
Unternehmen in der gesamten Region. Deutschland ist po-
lyzentrisch, so dass auch das Flughafensystem polyzentrisch 
ist. Alle Flughäfen sind somit wichtig für die Anbindung ihrer 
jeweiligen Metropolregion, indem sie Reisbedarfe von Ge-
schäfts- oder Privatfliegern abdecken und außerdem Kran-
ken- und Organtransporte, Werkverkehre, Gütertransporte 
oder Trainingsflüge anbieten.“ \\
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Den ab Ende März gültigen Sommer-
flugplan mit vielen schönen Zielen in 
Europa können Sie hier einsehen: 
https://www.bremen-airport.
com/fluginfo/fluege/flugziele 
 

Terminalgebäude des Bremen Airport Hans Koschnick
// Foto: Bremen Airport



Potenziale erkennen, an Standorte glauben,  
besondere Immobilien entwickeln, gesund wach-
sen und dabei immer eines sein: echt, ehrlich und 
authentisch. Das ist, was uns antreibt.

In Deutschland und Europa hat die EUROPA- 
CENTER Immobiliengruppe in den vergangenen  
50 Jahren 27 anspruchsvolle Immobilien an  
spannenden Standorten realisiert. 

Als Bestands halter betreiben und vermieten  
wir unsere Gebäude selbst und bieten so ein  
ein maliges Service- und Markenkonzept.

Seit genau 20 Jahren sind wir auch in der Bremer  
Airportstadt präsent. So feiern wir in diesem Jahr 
sogar ein doppeltes Jubiläum!

BE  
REAL!

EUROPA-CENTER Bremen Airportstadt 

FLOW | EUROPA-CENTER Frankfurt Gateway Gardens

EUROPA-CENTER Berlin am Forum

GRID | EUROPA-CENTER Eschborn

EUROPA-CENTER Berlin Adlerduo

EUROPA-CENTER Bremen Aviation


